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band (DFV) statt. Prof. L i e b m a n n  b e ­tonte, daß in Zukunft bei der B ehandlung von A bw asserschäden der U m stand mit ausgenützt w erden soll, daß F ab rik b e­sitzer und Industrie lle  häufig selbst Sport­fischer und an gesundem  W asser in te r­essiert sind. E ntschädigung des F ischerei­berech tig ten  und A ufkauf der O pfer­strecke durch den Y erunrein iger sei keine Lösung. Dr. S c h i e m e n z  berich te te , daß Strafprozesse gegen G em einden m eist e r ­folglos seien, da oft n iem and zur V eran t­w ortung gezogen w erden könne. D oktor M a n n  stellte fest, daß an e rs te r Stelle u n te r den geschm ackbeeinträchtigenden Stoffen Phenole, phenolartige Öle und Petro leum  stehen. D er M ißgeschmack m ache sich besonders bei fe ttha ltigen  Fischen bem erkbar. Prof. L i e b m a n n  nann te die Z urückhaltung  von ö l  in K lä r­anlagen einen w esentlichen P unk t der A b­w asserforschung. E r sagte, m an dürfe sich nicht auf Feststellen  und Klagen b e ­schränken, sondern müsse V orschläge zur V erbesserung und A bstellung der Miß­stände m achen. B aurat L a u c l i t  e rk lä rte , daß die G ew ässerverölung schon m it den k leinsten  M otorfahrzeugen beginne. D ok­tor S i e r p m achte auf die günstigen V er­
suche m it A ktiv-F iltern  zur Z urückhal­tung von Ö lresten  aufm erksam . Professor L i e b m a n n  refe rie rte  über das Problem  der W asserblüten: Bei vollm echanischer und vollbiologischer K lärung häuslicher A bw ässer gelangen N itra te  und Phosphate in den V orfluter und können zu einer W asserblüte führen, bei deren  E ntstehung  gerade das V erhältnis N : P eine Rolle 
spielt. Um die m inera lisierte  organische Substanz zurückzuhalten , sind Aigen- R eaktionsbecken vorgeschlagen w orden.

W assernot in D eutschland
In der D eutschen B undesrepublik  ist steigender W asserm angel zu beobachten: Die G rundw asserentnahm e ü bertrifft in le tz te r Zeit den Zufluß und die E ntnahm e von O berflächenw asser w ird  w egen der zunehm enden V erunrein igung im m er 

schw ieriger. Nach A ngaben des Bundes­
w irtschaftsm inisterium s m üssen in etw a 1000 G em einden vordringlich  K läran lagen  gebaut w erden, w ofür die erfo rderlichen  
3 bis 4 M illiarden DM nicht verfügbar sind. Bei einem täglichen Pro-K opf-V er­brauch  von 250 L iter W asser stam m en b is­her 80% aus G rundw asser und Q uellen, 20% aus O berflächenw asser. —Nach einer Reihe erfo lgversprechender 
G roßversuche in W estfalen soll die S tah l­industrie  zur E ntlastung  der öffentlichen

W asserw irtschaft auf einen eigenenw asserw irtschaftlichen  K reislauf einge­ste llt w erden. Ein in te rm in is te rie lle r A us­schuß a rb e ite t an einem  einheitlichen B undesw assergesetz. E ntw ürfe fü r ein G rundw asser-Schutzgesetz und ein Gesetz zur R einhaltung  der W asserbeständesollen nach M eldung der Süddeutschen Zeitung vom 24. Jänner 1954 in Kürze 
fertiggestellt w erden.

H endrik  de M a n :  Fliegenfischen leicht gem acht. A nleitung zum Äugeln mit der künstlichen  Fliege. 208 Seiten, 13 T ex t­b ilder, 16 K unstdrucktafeln. — A lbert M üller-V erlag, Rüschlikon-Zürich 1951. Geb. sFr. 14'—, geh. sFr. 10'—.
Prof. D r. de Man, dessen trag ischer Tod noch nicht lange zurückliegt, ha t sich neben Staatsdienst, P o litik  und W issen­schaft Jah rzehn te h indurch  auch für die E rholung am W asser Zeit genomm en und als hoher Sechziger seine E rfah rungen  in diesem ausgezeichneten Buch n ieder­gelegt. Die A nleitung zeigt, daß wohl a llerhand  V oraussetzungen und W issen zur F liegenfischerei notw endig sind, daß aber diese „aristok ra tische“ A rt des A n­gelsports keinesw egs die Dom äne eines hochbegüterten  oder m it Spezialbegabung ausgestatte ten  M enschen ist. D ie G erä te­industrie  und die Entw icklung der Me­thode erm öglichen heute jedem , sich der edlen K unst des F liegenw urfes zu widmen.Das Buch ist keine G elehrtenarbeit, sondern ein E rfahrungsberich t, der tro tz ­dem nicht des system atischen A ufbaues erm angelt. Das K apitel über die Aus­rüstung  behandelt vom R utenhandgriff bis zur Fliege das Zeugl ebenso wie L an­denetz, Lagel, B ekleidung usw. Dem W er­

fen w ird  wohl en tsp rechender Raum  zu­gemessen, aber es fehlt nicht an T rost fü r den A nfänger: Das bißchen, was m anbraucht, dam it die Übung m ehr Spaß als 
M ühe m acht, le rn t m an bei norm aler Be­gabung schnell. A nschließend an die W urfschule w erden , die Salm oniden, die H aup tbeu te des Fliegenanglers, vorge­ste llt und an an d erer Stelle auch der Ruchfisch als kein  der Fliege unw ertes Ziel genannt. Besondere A bschnitte gelten dem Forellenangeln  (Standort, W ählen und Servieren  der Fliege, Drill) und dem Äschenfang. Im 5. K apitel ist die Frage bean tw orte t: „W ann beißt es?“ ZumSchluß bekom m en w ir noch einiges über 
ku linarische Genüsse vorgesetzt, ein Essay
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WETTERSCHUTZ AUS PLASTIK
für F is c h e r ,  J ä g e r ,  B e r g s t e ig e r ,  S p o r t le r  und K in d e r  aus S p e z i a l - P l a s t i k - F o l i e ,rauchgrau, transparent, sehr leicht, klein faltbar, 100%'g wasserdicht, erprobt,bewährt. Bitte geben Sie Ihre Körpermaße bekannt! Kragenansatz bis 10 cm unter das Knie gemessen ist das Mantelmaß! 
WETTERFLECK I mit angearbeiteter Anorakkapuze ist ein idealer Wetterschutz, deckt den Körper inklusive Rucksack bis unter das Knie, ca 0*40 kg schwer, gefaltet ca 20x20, daher immer dabei. Preis: 105 cm 72*80, 110 cm 75*60, 115 cm 78*40, 120 cm 8l*50, 125 cm 84*—, 130 cm 8b’80 
WETTERFLECK I I  mit separater Anorakkapuze, sonstwie Wetterfleck 1, einfacher Halsausschnitt Preis: 105 cm 76*—, 110 cm 80*—, 115 cm 82*80, 120 cm 85*50, 125 cm 88*—. 130 cm 90*— mit Kapuze. 
K IN D E R  WETTERFLECK wie W e t t e r f l e c k  I, deckt die Schultasche mit, große Bewegungs­freiheit. keine Sprengdefekte. Preis: 65 cm 50*60, 75 cm 56*—, 85 cm 61*60, 95 cm 67*20 
FISC H ER H AU T mit separater Anorakkapuze, tarnhemdartiger Schnitt, große Uberweite, Ärmel mit Gummizug, eigens für den „Petri Jünger” gesdiaffen, sicherer Regenschutz. Preis mit Kapuze; 110 cm 83*—, 120 cm 88 —, 130 cm 94*80.Beinschutz: S 15*— bis S 20*—, Ärmelschutz: S 16*— bis SJ20*—, Fischertuch zum Verpacken der Fische, 90x90, wasserdicht, S 10*—
G U M M I-S T IE F E L  „Fischer”-Schaft 90 cm S’ 244*—, „Uberzugstiefel” 80 cm 233*80, „Jäger” 151*60, 

Schaftstiefel 38 cm 98*90. G u m m i- M ä n te l  S Blaupunkt S 250*—, „Fix” 230, Motorradmantel 
„ C o m b i“  5 3 2 *—  / Prompter Nachnahmeversand

GUMMI-KOFLER-KUFSTEIN-TIROL-ANT. KARGSTRASSE 4 -TEL. 435Fachgeschäft für Regen- und Motorradbekleidung, Stiefel, technische Gummiwaren, Keil- und Flach­riemen, Schläuche. Reparaturen rasch und preiswert

über die Frage: W arum  fischt man?, eine Studie über fischgerechtes A ngeln und B etrachtungen über das Vereinswesen.D er A usstattung des Buches ist das P räd ik a t vorzüglich zuzuerkennen, w ofür nach Ü berzeugung des R eferen ten  das jedes D ruckw erk  erst erschließende 
Sach- und N am enverzeichnis ebenso Vor­aussetzung ist wie erstk lassige W ieder­gabe eines sorgfältig gew ählten Bild­m ateriales. Gf.

D eutscher A ngler-K alender 1954. P ra k ­tisches Taschenbuch für jeden  A ngel­freund. Sportverlag  G. m. b. H., Berlin NW 7.
Auf 240 Seiten b ring t die R edaktion der Zeitschrift „Fischen und A ngeln“ K alen­d erb lä tte r mit Sonnen- und M ondtabellen

fü r jeden Tag, N otizraum  und eine Fülle von B eiträgen, die vorw iegend p rak tische Fragen behandeln, wie G erätekunde und Bastei-A nleitungen, Laich- und Beißzeiten, Fliegenfischerei, G ew ässerkunde, N a tu r­schutz, a llerlei Ratschläge (auch fü r erste Hilfe), K leinräucherei und schließlich ein A nschriftenverzeichnis der A ngler-O rts­gruppen der DDR. Besonders eine beb il­derte  K urzbeschreibung der häufigsten Fische mit dem W esentlichen, wie M erk­m alen, Zugehörigkeit und Sportfischerei- lichem, w ird  viel A nklang finden. Eine Reihe n e tte r Photos, gu,te A bbildungen und lustige Zeichnungen beleben den T ext des handlichen Taschenbüchleins.
Ausgegeben am 10. März 1954

Markt- und Handelsberichte
Zufuhr G roßhandel K leinhandelF ischan H erkunft in kg Kilopreis in Groschen

W ien
Ausweis des M arktam tes über Jänner 1954

a) S ü ß w a s s e r f i s c h e (lebend):
K arpfen N iederösterreich 23.290 1185—1620 1600—2100K arpfen B urgenland 1.176 1000 1400H echte B urgenland 307 1340 1800Schleien N iederösterreich 135 1340 1800A bw äger N iederösterreich 284 650 850W eißfische N iederösterreich 1.160 450 600H uchen N iederösterreich 13 2400 3000M aränen N iederösterreich 200 2000 2600

26.565
b) S e e f i s c h e  (tot) 366.525 750—1170 1000—1600c) I n d u s t r i e f i s c h e 461.200

W r.-N eustadt
M ark tberich t über Jänner 1954

K arpfen 1 i h , Schleien J lebencl W ien 290 16201340 21001800Seefische (tot) Z. F. M. 3947
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